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Gemeindebüro Jugenheim 
Alexanderstraße 13   
64342 Seeheim-Jugenheim 

Gemeindesekretärin 
Marianne Wilhelm 

Tel.: 06257-3326  
Fax: 06257-64174 
Mail: kirchengemeinde.jugenheim-bergstrasse@ekhn.de 
Homepage: www.ev-gemeindenetz-nb.de 
Öffnungszeiten des Gemeindebüros:  
Di, Mi, Fr: 10.00 - 12.00 Uhr;  
Do: 15.30 - 17.30 Uhr 
 
Pfarrpersonen: 
Miriam Fleischhacker 
Mail: miriam.fleischhacker@ekhn.de 
Tel.: 06257-3326 

Christoph Kahlert 
Mail: christoph.kahlert@ekhn.de 
Tel.: 0176-69605638  

Alexanderstraße 13 
64342 Seeheim-Jugenheim 
 
Gemeindehaus 
Lindenstraße 6 
 
Hausmeister 
Andreas Hechler 
Lindenstraße 6 
Tel.: 06257-9193444 
 
Evangelische Kindertagesstätte 
Leitung: Ulrike Sommer 
Lindenstraße 8 
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel.: 06257-7614 
Mail: Kita.Jugenheim-Bergstrasse@ekhn.de 
 
Kirchenmusik 
Clemens Fricke (Kirchenchor) 
Tel.: 06257-6468175 
Mail: clemens.fricke@bfmuk.de  

Marie-Charlotte v. Lehsten (Organistin und Kinderchor) 
Mail: mclehsten@gmail.com 

Wolfgang Seidemann  (Bläserchor Balkhausen) 
Mail: riedstadtmusik@web.de 
Tel.: 06158-73187 

Hermann Waßmuth (Organist) 
Tel.: 06257-62029 
Mail: Hermann.Wassmuth@t-online.de 
 
Spendenkonto (auch Stiftung): 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE36508501500024001857 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Konto Förderkreis Bergkirche: 
Sparkasse Darmstadt   
IBAN: DE67508501500024007022 
BIC: HELADEF1DAS 
 
Telefonseelsorge 
0800 - 111 0 111 
0800 - 111 0 222 
(gebührenfrei) 
 
Hospiz Bergstraße 
Kalkgasse 13, 64625 Bensheim  
Tel.: 06251-17528-0 
Mail: post@hospiz-bergstrasse.de 
Homepage: www.hospiz-bergstrasse.de 
 
Hospizverein Pfungstadt und  
Nördliche Bergstraße e.V. 
Mühlstr. 84, 64319 Pfungstadt 
Tel.: 06157-911100 
Mail: hospiz.pfungstadt@t-online.de 
Homepage: www.hospizverein-pfungstadt.de 

K O N T A K T E  
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A N ( G E ) D A C H T  

Hiob respektiert die Grö-
ße Gottes 

Wie gerne wüsste Hiob 
von Gott, warum es ihm 
so schlecht geht. Eine 
Hiobs-Botschaft nach 
der anderen hatte ihn 
ereilt. Dabei ist er Gott 
immer treu geblieben 
und hat sorgfältig auf 
eine gute Lebensfüh-
rung geachtet. Mehr 
geht nicht! Gerecht geht 
anders, mein lieber 

Gott! Und Hiob verstummt nicht! Ja, er bestürmt Gott mit 
seinen Anschuldigungen, Klagen und Fragen! Er kämpft, 
schimpft, lamentiert, argumentiert. Mit Wucht und Voll-
macht! Das Besondere: Trotzdem hält Hiob an Gott fest. Er 
respektiert ihn weiterhin. 

Gott respektiert die Gefühle Hiobs 

Gott freut sich, wie leidenschaftlich Hiob um ihn, Gott, 
wirbt. Wie ein Liebender! Das gefällt Gott. Er kommt und 
zeigt sich seinem Hiob: Komm, schau dir die Natur an. 
Komm, schau dir den nächtlichen Sternenhimmel an. Im 
Orient sieht man in der sternenklaren Nacht viel mehr Ster-
ne als bei uns. Hiob staunt und bekennt: „Du allein breitest 
den Himmel aus und gehst auf den Wogen des Meeres. Du 
machst den Großen Wagen, den Orion, die Sterne des Sü-
dens!“ 

Das Universum ist ein Teil des Plans 

Die alten Hochkulturen sahen in den Sternen ihre Göt-
ter. Das alte Israel dagegen war immer nüchtern. Das Uni-
versum, die Galaxien und Sonnensysteme, der Kosmos sind 
Geschöpfe. Sie kommen und gehen. Ob es mehrere Ur-
Knall-Explosionen gab? Gut möglich. Gott allein ist Herr. 
Sein Plan, seine Wirkmacht, seine Dynamik entfalten sich. 

Hiob erahnt, dass er in Gottes Plan ein kleines Puzzleteil ist. 
Und dennoch antwortet Gott ihm persönlich. Er lässt sich 
auf den enttäuschten Menschen ein. Als Hiob die Freund-
schaft Gottes spürt, atmet er auf. Hiob wird reich beschenkt 
und darf ein tief erfülltes Leben leben mit allen seinen Lie-
ben. 

Gott geht auf den Wogen – Jesus geht auf dem Wasser … uns 
entgegen 

Auch Jesus, der als Sohn des Höchsten für uns da sein 
will, kommt uns auf den Wogen des Sees entgegen. Was 
der Vater kann, kann auch der Sohn. Jesus stillt die Stürme 
des Lebens und glättet die Wogen. In den vor uns liegenden 
Herbstmonaten windet und stürmt es auch – möge es im-
mer wieder Ruhe und Stille geben, in der wir uns geborgen 
wissen.  

    Das wünscht Ihnen  

    Ihre Pfarrerin Angelika Giesecke. 

Blick in den Sternenhimmel 

Foto: Wodicka 
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U N S E R E  A N G E B O T E  

Gruppe Wochentag Uhrzeit Ort Weiteres 

Besuchskreis Zweimonatlich nach 
Absprache 

 Gemeindehaus Informationen bei Christine Waß-
muth, Tel. 62029 

Bläserchor Dienstag 19.45 bis 21.15 Bürgerhalle 
Balkhausen 

Informationen bei Bernd Wilhelm, 
Tel. 3713 

EINE-WELT-Verkauf Donnerstag 8.30 bis 12.30 und 
14.30 bis 17.30 

Remise Auch im Elektrohaus Herdel sind 
Kaffee, Tee usw. zu den 
Geschäftszeiten erhältlich 

Arbeitsgruppe  
„EINE WELT“ 

Treffen nach 
Absprache 

 Remise Informationen beim EINE-WELT-
Verkauf 

Evangelische Frauen 
(früher Frauenhilfe) 

Mittwoch 
(14-tägig) 

15.00 bis 16.30 Gemeindehaus Informationen bei Heidrun  Bilg-
mann, Tel. 905554 

Frauenfrühstück 50+ Jeden 2. Mittwoch im 
Monat 

10.00 Gemeindehaus 
bzw. Remise 

Informationen bei Marlene Herr-
mann, Tel. 904022 

Kinderchor Montag Gruppe 1 (5-6 Jahre): 
15.00 -15.30;  
Gruppe 2 (6-9 Jahre): 
15.45-16.30 

Gemeindehaus Informationen bei Marie  v. Lehs-
ten, E-Mail: mclehsten@gmail.com  

Kirchenchor Mittwoch 20.00 Gemeindehaus Informationen bei Clemens Fricke, 
Tel. 06257 6468175  

Konfiteamer Treffen und Aktionen 
nach Absprache 

  Informationen bei Pfr. Christoph 
Kahlert, Tel. 0176/69605638, Mail: 
 christoph.kahlert@ekhn.de 

Kultur am Freitagabend Jeden 1. Freitag im 
Monat  

19.30 Gemeindehaus Informationen bei Monika Hölzle-
Wiesen, Tel. 939430 

Offene Kirche Sonntag 13.00 bis 18.00 Evang. Bergkirche Informationen bei Joachim Die-
termann, Tel. 991189 

Pfadfinder Diverse Gruppen an 
verschiedenen Tagen 

 Park am Gemein-
dehaus 

Informationen unter www.dpsg-
jugenheim.de/gruppen oder bei 
Niklas Beck, Tel. 01523 4141081, E-
Mail: niklas.b@dpsg-jugenheim.de 

Seniorenmittagstisch Dienstag 12.00 bis 13.30 Remise Informationen bei Anja Mohr,  
Tel. 7572 

WIR - Kirche im Park In den Sommermona-
ten 

 Park am Gemein-
dehaus 

Informationen bei Hartmut 
Mochel, E-Mail: hartmut. 
mochel@web.de / Tel. 9994346  

Eine-Welt-Verkauf in der Remise 
Bei unserem Eine-Welt-Verkauf in der Remise beim Gemeindehaus können Sie nicht nur 
Kaffee, Tee und Honig kaufen, sondern ein ganzes Sortiment an kunstgewerblichen Arti-
keln. Es handelt sich ausschließlich um fair gehandelte Produkte.  

Öffnungszeiten: Jeden Donnerstag von 9.00 Uhr - 12.30 Uhr und 14.30 Uhr - 17.00 Uhr. 
Schauen Sie doch mal rein!  

Im Elektrohaus Herdel ist Kaffee, Tee usw. zu den Geschäftszeiten erhältlich. 
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A U S  D E R  G E M E I N D E  

Anfang dieses Jahres war auf der Titelseite dieses Ge-
meindebriefes die Osanna-Glocke abgebildet. Das machte 
mich neugierig. Ich wollte mehr über die Glocken in der 
Bergkirche wissen. Ich studierte alte Unterlagen und die 
Gemeindechronik, außerdem kletterte ich auf den Kirch-
turm, um die Glocken direkt in Augenschein zu nehmen. 
Was ich herausgefunden habe, habe ich aufgeschrieben. 
Lesen Sie selbst: 

Die große Glocke mit Namen „Osanna“ (450kg / Ton As) 
wurde im Geburtsjahr Martin Luthers 1483 in der Reichs-
stadt Speyer gegossen. Sie ist gleichaltrig mit der großen 
Seeheimer Glocke, die derselbe Meister goß und die den 
gleichen Namen trägt. 

Die Glocke trägt folgende Inschrift: „OSANNA HEIS ICH 
MEINSTER JORG ZU SPIER GOS MICH . AVE MARIA . AN-
NO . DM . MCCCCLXXXIII“ (Osanna heiße ich - Meister Jörg 
zu Speyer goss mich - Ave Maria - im Jahre des Herrn 1483). 
Wegen ihrer Größe wurde sie nie geraubt und auch nicht 
im Krieg abgeliefert. Somit blieb sie der Kirche erhalten 
und läutet auch heute noch nach Jahrhunderten.  

Die zwei kleineren Glocken haben eine bewegte Ge-
schichte. Von Anfang an gab es wohl neben der großen Glo-
cke zwei kleinere Glocken. 

 1693 wurden sie von französischen Soldaten geraubt 
und zerschlagen. 

 1705 wurden zwei neue Glocken angeschafft. 

 1709 – nach nur 4 Jahren – zersprang eine der beiden 
neuen Glocken. 

 1730 wurde sie durch eine neue Glocke ersetzt. Diese 
läutete bis 1935. Dann zersprang sie. Sie trug die In-
schrift: „Anno 1729 goß mich Johann und Andreas 
Schneidewind in Frankfurt a. M.“ 

Die zweite 1705 neu beschaffte Glocke, die kleinste der 
drei Glocken, war 1657 in Augsburg gegossen worden. Ein 
Kruzifix und Bilder von Maria und von Paulus und Petrus 
zierten sie. 1855 zersprang sie und wurde vom Glockengie-
ßer Otto Darmstadt umgegossen. 1878 zersprang sie end-
gültig. Im August 1880 wurde sie durch eine neue Glocke 
ersetzt und Im Juli 1917 für Kriegszwecke abgeliefert. 

Weihnachten 1924 wurde an ihrer Stelle wieder eine 
neue Glocke geweiht. Sie wurde in Kempten im Allgäu ge-
gossen und trug die Inschrift: „Schwer die Zeit, groß das 
Leid. Gott helf zur ewigen Seligkeit.“ 

Beide kleinen Glocken wurden 1935 durch zwei neue 
Glocken ersetzt. Sie wurden in der Glockengießerei Rincker 
in Sinn (seit 1590) gegossen und am 29. und 30. Mai 1935 
feierlich aufgehängt und geweiht. Ihre Inschriften: 

 Glocke 1: „Niemand hat größere Liebe denn die, dass 
er sein Leben lässt für seine Freunde (Joh. 15, 13) Den 
Gefallenen des Weltkrieges 1914-1918“ / Eisernes 
Kreuz 

 Glocke 2: „Im neuen Reich der alte Gott, möge uns 
helfen aus aller Not.“ 

Beide Glocken wurden 1942 zu Kriegszwecken abgelie-
fert. Sie kamen nicht wieder zurück. Im August 1949 wur-
den zwei neue Glocken bestellt und 1950 geweiht. Auch 
diese Glocken wurden in der Glockengießerei Gebrüder 
Rincker in Sinn gegossen. 

 Die mittlere Glocke auf den Ton C wiegt 264 kg. Sie 
trägt die Inschrift: „Ich lebe und ihr sollt auch leben 
(Joh. 14, 19), Den Opfern der beiden Weltkriege“ 

 Die Kleine Glocke auf den Ton Es wiegt 147 kg und 
trägt die Inschrift: „O Land, Land, Land - Höre des 
Herrn Wort (Jer. 22, 29)“ 

In der Katharinen-Kapelle in Balkhausen hängen zwei 
Glocken:  

Die erste Glocke aus dem Jahr 1707 hat die Zeiten über-
lebt und erklingt bis heute. 

Eine später dazugekommene zweite Glocke wurde 1917 
abgeliefert, 1921 neu gegossen und im 2. Weltkrieg wieder 
abgeliefert. 

1984 wurde wieder eine zweite Glocke in Auftrag gege-
ben, gegossen von der Gießerei Rincker. Am 28. Oktober 

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Die Glocken der Bergkirche 

Die beiden kleinen Glocken der Jugenheimer Bergkirche, Foto: A. 



6 

 

A U S  D E R  G E M E I N D E  

war sie zum ersten Mal zu hören. Zur Ehren der Kirchenhei-
ligen wurde als Inschrift geprägt: „Katharina A. D. 1984“. 
Das Glockenseil für den Glöckner wurde durch einen Motor 
ersetzt.  

Und – nicht zu vergessen: Die Glocken der St. Bonifati-
us-Kirche: 

1916, im Jahr der Fertigstellung des Turms, erhielt die 
Kirche ihre erste Glocke in C. 1934 kamen dazu eine Glocke 
in As (Herz-Jesu-Glocke) und eine in B (Mutter Gottes Glo-
cke). 1942 werden beide Glocken für Kriegszwecke abgelie-

fert. Die alte kleine C-Glocke von 1916 wurde an St. Georg in 
Eberstadt abgegeben. 

1954 konnten 4 neue Glocken geweiht werden. Ihre Töne 
sind mit dem Geläut der Bergkirche abgestimmt. Somit 
steht klanglich einer guten harmonischen Zusammenarbeit 
der beiden Kirchengemeinden nichts im Weg. 

Joachim Dietermann 

(Fortsetzung von Seite 5) 

Ökumenischer Gottesdienst zum Volkstrauertag 
Gemeinsam mit der Kommune feiern die christlichen Gemeinden in Seeheim-Jugenheim am Volkstrauer-

tag einen ökumenischen Gedenkgottesdienst. Unter dem Titel „Mahnung zum Frieden – Gedenken der 
Kriegsopfer damals und heute“ findet 
am Sonntag, dem 19. November um 10 
Uhr der Gottesdienst in der Jugenhei-
mer Bergkirche statt. Im Gottesdienst 
soll es unter anderem darum gehen, 
welche Bedeutung der „Volkstrauertag“ 
heute noch hat. Wie können wir über-
haupt der Opfer von Kriegen gedenken 
- gerade auch angesichts des Kriegs in 
der Ukraine? Und letztlich welche Hoff-
nung auf Frieden und Versöhnung 
kann es geben? 

Schlusspunkt soll ein gemeinsamer 
Gang aller Gottesdienstbesucher zum Mahnmal an der Auffahrt zum Heiligenberg sein. Dort werden Kränze 
abgelegt werden und es wird ein kurzes stilles Gedenken geben. Alle Teilnehmer der Gedenkveranstaltung 
sind herzlich dazu eingeladen, eine Blume zum Ablegen am Mahnmal mitzubringen. 

Christoph Kahlert 

Foto: Pressestelle Gemeinde Seeheim-Jugenheim  
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K I R C H E  U N D  K U L T U R  

jeweils um 19.30 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus, Lindenstr. 6, Jugenheim 
Eintritt frei. Um eine Spende zur Unterstützung der Veranstaltungsreihe wird gebeten. 

6. Oktober 2023 Huub Oosterhuis (1933-2023) -  Lieddichter, Schriftsteller, Denker, Theologe 
„Du, Atem meiner Lieder“ 

Achim Dietermann, Rezitation 
Ökumenischer Projektchor mit Monika Hölzle-Wiesen 

3. November 2023 Neues vom Büchertisch mit Sigrid Zabel 

Musikalische Umrahmung: 

Steffen Müller-Kaiser, Saxophon 
Monika Hölzle-Wiesen, Klavier 

1. Dezember 2023 Herr Mozart wacht  auf und feiert Weihnachten 
Eine vergnüglich-musikalische Lesung aus den gleichnamigen Büchern von Eva Baronsky 

Claudia Müller-Eberle, Rezitation 
Michael Freund, musikalische Begleitung 

KULTUR 
am Freitagabend 

Huub Oosterhuis - „Du, Atem meiner Lieder“ 

 

Der niederländische Theologe und Lieddichter Huub 
Oosterhuis ist in diesem Jahr mit 89 Jahren in Amsterdam 
gestorben. Oosterhuis wurde bekannt für Texte, Gedichte 
und Lieder, die in katholischen und protestantischen Kir-
chen weit verbreitet waren. Zu den wohl bekanntesten Lie-
dern zählt: “Ich steh vor dir mit leeren Händen, 
Herr“ (GL422 / EG 382). 

Sein dichterisches Werk und seine Beiträge zur Erneue-
rung von Liturgie und Kirchengesang fanden auch in 
Deutschland weite Verbreitung. Viele, denen die Glaubens-
sprache, die sie von Kindheit an gelernt hatten, fremd ge-
worden war, haben in Oosterhuis´ liturgischer Dichtung 
wieder eine Heimat gefunden. 

Mit ausgewählten Liedern und Texten wollen wir an 
diesen besonderen Menschen erinnern und ihn würdigen. 

Achim Dietermann 

Huub Oosterhuis (2006) , Foto: Wikipedia 
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K I R C H E  U N D  K U L T U R  

Herr Mozart wacht auf und feiert Weihnachten 
   Eine vergnüglich-musikalische Lesung aus den gleichnamigen Büchern  
   von Eva Baronsky 

Vorankündigung „Kultur am Freitagabend“ am 1. Dezember 2023: 

Eben noch auf dem Sterbebett liegend, erwacht Mozart in einem ihm unbe-
kannten Zimmer im Wien des Jahres 2006. Die Ungeheuerlichkeit dieser Zeit-
reise kann er sich nur mit dem göttlichen Auftrag erklären, endlich sein Requi-
em zu vollenden. Da die Sprache der Musik durch alle Zeiten Gültigkeit hat, 
findet Mozart den Anschluss an die Neuzeit mit all ihren technischen Errungen-
schaften. Straßenmusik, Discoklänge und der Jazz begeistern ihn ebenso wie 
die Regale voller Mozartkugeln im Supermarkt. 

Die musikalische Gestaltung des Abends mit „mozärtlichen“ Improvisatio-
nen liegt in den Händen von Michael Freund. Es liest Claudia Müller-Eberle. 
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Klezmer und jüdische Lieder 
Konzert mit „Klezmers Techter“ in der Zwingenberger Bergkirche 

„Klezmers Techter“, eine weit über das Rhein-Main-
Gebiet hinaus bekannte Frauenmusikgruppe, wird am 29. 
Oktober (Sonntag) um 17 Uhr in der Zwingenberger Berg-
kirche zu Gast sein. Die Frauen präsentieren bei ihrem Kon-
zert traditionelle jüdische Volksmusik, jiddische Lieder, 
aber auch hebräische Folksongs. Die „Klezmers Techter“ 
machen diese Musik für die Zuhörerinnen und Zuhörer auf 
besondere Weise erlebbar: von tiefer Melancholie bis zu 
überschwänglicher Lebensfreude. 

Veranstalter des Konzerts sind der Arbeitskreis Zwin-
genberger Synagoge und die evangelische und katholische 
Kirchengemeinde Zwingenberg. Karten (Preis 10 Euro) kön-
nen unter info@arbeitskreis-zwingenberger-synagoge.de 
(Bitte angeben: Name, Ort, Telefonnummer, Anzahl der 
gewünschten Karten) oder unter Tel. 06251-72171 bestellt 
werden; die Eintrittskarten können aber auch bei Zeitschrif-
ten-Trautmann oder Lichtblick in Zwingenberg ab 3. Okto-
ber erworben werden. Einlass ist am 29. Oktober ab 16 Uhr. 

Gründerin von „Klezmers Techter“, die seit 1994 auftre-
ten, ist Gabriela Kaufmann, die meisterhaft Klarinette und 
Bassklarinette beherrscht – nach einer klassischen Ausbil-
dung wurde sie Schülerin des berühmten Musikers Giora 
Feidmann, dem sie ihre große Leidenschaft für die Klez-
mermusik verdankt. Ergänzt wird Kaufmanns facettenrei-
ches Spiel von Almut Schwab, die mit sehr viel Tempera-
ment, Humor und großer Professionalität Akkordeon, Flöte 
und Hackbrett erklingen lässt – zum Teil mit atemberau-
bender Geschwindigkeit. Ausgebildet als Jazz-Bassistin 
spielt seit 2010 Nina Hacker bei „Klezmers Techter“ mit – 
meist der ruhende und bereichernde Pol zu den beiden üb-

rigen Musikerinnen. Bei einigen ihrer Auftritte werden die 
Musikerinnen von einer Sängerin begleitet – so auch in 
Zwingenberg von der erfolgreichen, in Mainz lebenden  
israelischen Mezzosopranistin Shai Terry. 

„Klezmers Techter“ mit Shai Terry (Quelle: Klezmers Techter) 
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Brot ist für uns heute nichts Besonderes, aber die meis-
ten Leute kennen nur das Brot, das man kaufen kann und 
wissen nur wenig mehr über das Thema „Brot“. Aus ver-
schiedenen Quellen habe ich so viel erfahren, dass es mir 
wie ein Wunder erscheint, von dem ich berichten möchte. 

Unsere frühen Vorfahren ernährten sich nicht nur von 
Fleisch und Früchten. Steinwerkzeuge, die als Mörser be-
nutzt wurden und an denen noch Reste von Stärkekörnern 
festgestellt wurden, stammten aus Italien, Russland und 
Tschechien, und man erbrachte den Nachweis, dass schon 
vor 30 000 Jahren Mehl hergestellt wurde. Das Mehl wurde 
mit Wasser angereichert, landete als Brei zufällig auf son-
nenbeheiztem Stein; der Brei 
wurde fest, bräunlich, 
schmeckte besser und war 
sogar transportfähig. Das Brot 
war erfunden!  

Es gab ungelockerte Fla-
denbrote, gebacken seit etwa 
22.000 Jahren. Das Mehl war 
energiereich und, im Gegen-
satz zu Fleisch, lange haltbar. 
Das Brot half damals den 
Menschen, harte Zeiten zu 
überstehen. Die Menschen 
waren damals noch bis vor 
rund 11.000 Jahren Nomaden, 
also Jäger und Sammler, die 
von Ort zu Ort wanderten. Der 
Übergang zum Sesshaftwer-
den fand also mit Hilfe der 
Fladenbrote statt. So früh gab 
es in Jordanien sogar schon 
Kornspeicher. Getreide konn-
te jetzt angebaut werden und hatte sozusagen die Aussaat 
durch Landwirte nötig. Sieben Sorten gehörten damals zu 
den Getreidearten: Mais, Reis, und Weizen; Urgetreide wa-
ren Dinkel, Emmer, Kamut und Einkorn. Durch den Getrei-
deanbau und die festen Siedlungen entstanden die ver-
schiedensten Berufe, natürlich auch Bäcker. 

Außer in Marokko, das von Arabien und Westeuropa 
beeinflusst ist, sind fast alle Brotsorten im Nahen Osten 
und in Afrika Fladenbrote. Man findet in den kleinen Dör-
fern Ägyptens, des Irans und der Türkei noch heute Ton-
öfen, die genau so aussehen wie die auf antiken Grabbil-
dern. 

Brot war in früherer Zeit ein Symbol der Götter; z. B. 
galt in Griechenland die Göttin Demeter als zuständig für 

Ackerbau und Fruchtbarkeit, im Mythos soll sie den Men-
schen den Getreideanbau und das Brotbacken beigebracht 
haben.  

Zur täglichen Ernährung des Volkes schaffte der Senat 
im alten Rom ausreichende Kornlieferungen herbei. Das 
Backgewerbe blühte und gedieh wie nie zuvor. Das römi-
sche Reich sandte seine Legionen mit Kornsäckchen auch 
ins nördliche Germanien. 

Im 14. und 15. Jahrhundert erlangten Bäcker mitunter 
märchenhaften Reichtum, dennoch gab es arme Wander-
bäcker mit einem kleinen Backofen. Bei uns wurden später 
zu religiösen Feierlichkeiten spezielle Gebildbrote geba-

cken. Bekannt ist hier der Christstollen, der die Versinn-
bildlichung des in Windeln liegenden Jesuskindes darstellt 
und früher ein mageres Fastengebäck für das Adventsfas-
ten war; gebacken nur aus Hafer, Wasser und Rübenöl. 

Im Mittelalter nahmen sich die Klöster des Backens an, 
die Kaiser beschützten die Klosterbäckereien, bei ihren 
Reisen bekamen sie von dort ihr Brot. 

Für jüdische Gläubige spielt ungesäuertes Fladenbrot 
noch heute eine Rolle beim Passafest, als Erinnerung an 
den Auszug aus Ägypten. 

Frühere Generationen haben jedes Brot vor dem An-
schnitt mit einem Kreuz versehen. Brot ist weltweit auf 
dem Vormarsch: man findet es sogar in Japan und China. 
Das Brot gilt heute als immaterielles Kulturgut (seit 2014). 

Unser Täglich Brot 

Foto: Pforr 

T H E M A  
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T H E M A  

Impressum: Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Jugenheim wird vier- bis fünfmal im 
Jahr herausgegeben und kostenlos verteilt. Spenden sind uns aber willkommen und auch not-
wendig. Wenn Sie die Herausgabe unseres Gemeindebriefes finanziell unterstützen möchten, 
dann benutzen Sie bitte unser Spendenkonto und kennzeichnen Sie Ihre Spende mit dem Hinweis 
„Gemeindebrief“. 

Verantwortliches Redaktionsteam: H. Bilgmann, G. v. Burstin, M. Fleischhacker, C. Friedrich, 
A. Pforr, H.-P. Rabenau, M. Türck, H. Waßmuth (neue MitarbeiterInnen herzlich willkommen).  

Layout: B. Schmitt / H.-P. Rabenau / M. Türck; Druck: gemeindebriefdruckerei.de 
Gender-Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen 

männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Ge-
schlechter. 

Eine Frage bleibt noch: Was passiert mit Broten, die 
nicht an einem Tag verkauft werden können („Altbrot“  
oder „Restbrot“)? 

- Ware vom Vortag wird mit Rabatt angeboten 
- Brot wird zu Brotmehl gemahlen und findet Verwen-

dung in neuen Broten 
- altes Weißbrot wird zu Semmelmehl gemahlen und 

zum Panieren gebraucht 
- Lieferung an gemeinnützige Hilfsorganisationen 
- große Bäckereien liefern altes Brot zur Herstellung von 

Tierfutter 
- der meiste Abfall findet sich im Haushalt 

 Der Theologe und Arzt Angelus Silesius (1624 – 1677) 
fasste den Glauben vieler Menschen an die Bedeutung des 
Brotes wie folgt zusammen: „Das Brot ernährt dich nicht. 
Was dich im Brote speist, ist Gottes Wort, ist Leben und 
Geist.“ 

  
Gerharde v. Burstin 

Foto: Pforr 
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K I N D E R S E I T E  
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M I T M A C H E N  

Lust auf Abenteuer? 
Neue Freunde, Spiel, Spaß und vor allem Aben-

teuer kann man am besten bei den Pfadfindern 
finden! Auch Outdoor-Aktivitäten, Zeltlager und 
soziales Engagement gehören für uns dazu. Wenn 
das Dich oder jemand Dir Bekanntes anspricht, bist 
du bei uns genau richtig!  

Der Stamm Ulrich von Münzenberg (DPSG Ju-
genheim) bietet aktuell wöchentliche Gruppen-
stunden und Lager für Kinder von 8 bis 14 Jahren, 
nehmen aber auch gerne junge Erwachsene zur 
Leitung auf. 

Schaut bei Interesse einfach auf unsere Website 
www.dpsg-jugenheim.de oder schreibt eine E-Mail 
an niklas.b@dpsg-jugenheim.de . 

 
Philipp Wicker 

Foto: Philipp Wicker 
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K I R C H E N J A H R  

Der Buß- und Bettag ist der einzige rein evangelische 
Feiertag, genießt aber als solcher eine eher bescheidene 
Wahrnehmung. Viele verbinden mit dem Wort „Buße“ Stra-
fe, Entbehrung, und wissen nicht so recht etwas damit an-
zufangen. Sein Status als gesetzlicher Feiertag verlieh ihm 
entsprechendes Gewicht und wurde 
als arbeitsfreier Tag in der sich an-
bahnenden vorweihnachtlichen Be-
triebsamkeit gern als Verschnauf-
pause entgegengenommen. Inwie-
weit man sich inhaltlich mit dem 
Anliegen dieses Tages auseinander-
setzte, bleibt eher fraglich. 

Dabei haben Bußtage mit der 
Absicht zu tun, Menschen zum Inne-
halten zu bringen, zum Überprüfen 
der eigenen Position angesichts poli-
tischer und gesellschaftlicher Ent-
wicklungen, Einsicht in eigene 
Schuld, Bereitschaft zur Umkehr und 
zur Hinwendung zu Gott. Bußtage 
haben eine lange Tradition. 

Aus der Bibel kennen wir die Ge-
schichte von Jona, der der Stadt 
Ninive ihren Untergang binnen 40 
Tagen prophezeit. Darauf ruft der 
König die Einwohner auf, sich zu 
bekehren, zu fasten, in Sack und 
Asche zu gehen und durch intensives 
Gebet Gottes Gnade zu erflehen. 

Auch in der römischen Antike 
kannte man feriae piaculares 
(Sühnopferfeste), die existentielle 
Nöte wie Seuchen und Kriegsgefahr 
abwenden sollten. Im Mittelalter gab es zahlreiche Bußta-
ge, zum einen je nach Bedarf von der Obrigkeit angeordnet, 
zum andern die so genannten Quatembertage, die die rö-
misch-katholische Kirche viermal im Jahr, jeweils zu Beginn 
der vier Jahreszeiten festsetzte. 

1532 fand in Straßburg der erste evangelische Bußtag 
statt mit dem Ziel und in der Hoffnung, die Türkengefahr 
abzuwehren. Zahlreich waren die Bußtage während des  
30-jährigen Krieges. 

Später wurde der Ruf nach einer einheitlichen Regelung 
laut, denn 1878 z. B. gab es in 28 deutschen Ländern 47 Buß-
tage an 24 unterschiedlichen Tagen. 1893 wurde der Mitt-
woch zwischen Volkstrauertag und Ewigkeitssonntag ver-
bindlich festgelegt. Während des 2.Weltkriegs wurde er auf 
Sonntag verlegt, nach dem Krieg fiel er wieder wie zuvor auf 
den Mittwoch. Auch in der DDR war er arbeitsfreier Feier-

tag, entfiel aber dann bei Einführung der Fünftagewoche. 
1995 wurde der Buß- und Bettag zugunsten der Finan-

zierung der neu eingeführten Pflegeversicherung abge-
schafft: Eine sichere Finanzierung war dennoch nicht ge-
währleistet, die Beiträge mussten schon bald erhöht wer-

den. Die evangelische Kirche stimmte damals zögerlich zu, 
sieht aber mittlerweile ihre Entscheidung als Fehler an.  
Aber auch wenn er kein gesetzlicher Feiertag mehr ist, hat 
er seinen festen Platz im Kirchenjahr als Tag der Umkehr 
und Neuorientierung. 

Und es ist gut, dass die Kirche, bzw. unterschiedliche 
Initiativen einzelner Landeskirchen die Aufmerksamkeit auf 
das Anliegen dieses Tages lenken und ihren Angehörigen 
Möglichkeiten zu Orientierung und Engagement aufzeigen. 

 In Seeheim-Jugenheim laden wir im Rahmen der Frie-
densdekade zu einem ökumenischen Buß- und Bettags-
Gottesdienst ein (22.11.2023, 19.00 Uhr in den Räumen der 
Freien Evang. Gemeinde, Bahnhofstraße 1). 

Heidrun Bilgmann 

Buß- und Bettag 
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N E U E  N A C H B A R S C H A F T E N  

Am Dienstag, dem 6. Juni 2023, haben sich zum zweiten 
Mal alle KirchenvorsteherInnen der Kirchengemeinden 
Ober-Beerbach, Jugenheim, Seeheim-Malchen und Bicken-
bach im Pfarrer-Reith-Haus in Seeheim getroffen. 

Es liegen noch ein paar schwierige Aufgaben vor uns, es 
wird um die in den 4 Gemeinden vorhandenen Gebäude 
der Kirchengemeinden und deren zukünftige Nutzung ge-
hen, um die Ausgestaltung eines oder mehrerer Gemeinde-
büros, um die Organisationsstruktur und die Verteilung von 
Kompetenzen, um ein gutes Miteinander der Haupt- und 
Ehrenamtlichen. 

Aber wenn man in die Gesichter der an diesem Abend 
Teilnehmenden blickt, wenn es in den Gesprächen darum 
geht, sich kennenzulernen und voneinander zu lernen, 
dann wächst bei mir die Gewissheit, dass die dann notwen-
digen Entscheidungen in vollem Bewusstsein und detail-
lierter Kenntnis der jeweiligen Traditionen und Bedürfnisse 
dieser Kirchengemeinden und ihrer Mitglieder und Mitar-
beiterInnen getroffen werden können. 

Da geht es nicht um Macht und Einfluss, sondern um 
das aufeinander Hören, darum, wie möglichst jeder Einzel-
ne ernst- und mitgenommen wird. 

Unter der fachkundigen Anleitung unserer Moderatorin 
Birgit Geimer, die wir für unseren gemeinsamen Weg zur 
Vorbereitung der in jedem Kirchenvorstand zu beschlie-
ßenden Entscheidungen gewinnen konnten, wurde uns 
bewusst, dass wir viele ähnliche Angebote haben, die wir 
aber zum Teil unterschiedlich benennen. Wir wurden ange-
leitet, aus verschiedenen Blickwinkeln auf die Veranstal-
tungen zu schauen, um uns klarer zu werden, wen und was 
wir damit erreichen wollen. 

Dabei haben wir unsere Mitglieder und Möglichkeiten 
neu wahrgenommen und benannten die unterschiedlichen 
Bedürfnisse in den verschiedenen Orten und konnten uns 
mit unseren Erfahrungen bereichern. 

Ja, wir werden in Kürze konkreter werden müssen. Ins-
besondere die verschiedenen Arbeitsbereiche und ihre Ver-
antwortlichen sollen zusammenfinden und Kooperationen 
vereinbaren. Das wird nun in kleineren Gruppen vorbereitet 
und soll am 24. November 2023 im großen Plenum seinen 
Abschluss finden. 

Gemeinsamkeitlicher? 

Nein, das Wort gibt es nicht, aber wir kennen eine Visi-
on des Apostel Paulus, des erfahrenen Theologen und Ge-
meindegründers: Er sieht die Gemeinde, die sich um die 
guten Nachrichten von Jesus Christus versammelt und or-
ganisiert, damit sie daran festhält, als einen Leib mit vielen 
Gliedern. Da hat jedes Glied eine besondere und wichtige 
Aufgabe und keine unterschiedliche Wertigkeit. 

Und damit gibt es für mich tatsächlich eine Steigerung 
von Gemeinsamkeit. Denn in diesem Prozess braucht es 
viele Glieder an dem einen Leib, viele vom Geist Gottes in-
spirierte MitdenkerInnen und BegleiterInnen, weil auch 
Entscheidungen getroffen werden müssen, die über die 
Lebenszeit mancher jetzt daran Mitwirkenden hinausge-
hen wird. 

      Andreas Fetzer, Vorsitzender des 

    Kirchenvorstandes in Bickenbach 

Gibt es eine Steigerung von Gemeinsamkeit?  

Im Februar hatte die Dekanatssy-
node entschieden, dass es in Zukunft 
zwei Nachbarschaftsräume an der 
nördlichen Bergstraße geben soll, 
die sich auch an den kommunalen 
Strukturen orientieren. Die Kirchen-
gemeinden Zwingenberg, Alsbach 
und Hähnlein werden sich zum 
Nachbarschaftsraum Nördliche 
Bergstraße West zusammenschlie-
ßen. Bickenbach, Jugenheim, Ober-
Beerbach und Seeheim-Malchen 
werden den Nachbarschaftsraum 
Nördliche Bergstraße Ost bilden.  
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N E U E  N A C H B A R S C H A F T E N  

Im Zuge des Prozesses EKHN2030 finden sich die Kir-
chengemeinden zu Nachbarschaften zusammen. Unsere 
Kirchengemeinde wird eine Nachbarschaft mit den Kir-
chengemeinden Bickenbach, Ober-Beerbach und Seeheim-
Malchen bilden. Südlich von unserer Nachbarschaft bildet 
sich mit Alsbach, Hähnlein und Zwingenberg eine zweite 
Nachbarschaft an der nördlichen Bergstraße. 

Der Prozess EKHN2030 sieht neben anderen Bereichen 
vor, dass die neuen Nachbarschaften ein gemeinsames Ge-
bäudekonzept entwickeln. In den angedachten neuen 
Nachbarschaften soll eine 
Verständigung darüber er-
reicht werden, welche Ge-
bäude künftig gemeinsam 
innerhalb dieser Nachbar-
schaften oder mit anderen 
Kooperationspartnern (z.B. 
im Rahmen der Ökumene 
oder Kommunen) genutzt 
werden, welche rückgebaut, 
erweitert oder veräußert wer-
den. Tragender Gedanke da-
hinter: Den Gebäudebestand 
an die kleiner werdenden 
Gemeinden anzupassen so-
wie die Kosten für den hohen Gebäudebestand der Ge-
samtkirche zu reduzieren. 

Am 12. Mai 2023 trafen sich Mitglieder des Kirchenvor-
standes und der Bauausschüsse der involvierten Kirchenge-
meinden mit den verantwortlichen Architektinnen der 
EKHN, dem Dekan Arno Kreh und Ute Gölz (Präses des De-
kanats), um die Gebäude (Kirchen, Gemeinde- bzw. Pfarr-
häuser, sonstigen Bestand) der Kirchengemeinden im Vor-
feld der künftigen Gebäudestruktur zu begehen. Dabei 
wurden Bauzustand, Vorteile und Herausforderungen der 
jeweiligen Gebäude genauer erfasst. 

Für jedes Gebäude stand ein so genannter Gebäude-
steckbrief (z.B. Baujahr, Herstellungskosten, energetischer 

Zustand) zur Verfügung, auf dem alle entscheidungsrele-
vanten Daten zusammengestellt waren und durch die Be-
gehung erweitert wurden. 

In Workshops, die voraussichtlich im Herbst 2023 und 
Anfang 2024 stattfinden, werden die neuen Nachbarschaf-
ten diese Aspekte diskutieren und letztendlich einen Ent-
scheidungsvorschlag zur künftigen Gebäudenutzung erar-
beiten. 

Welche Auswirkungen dieser Prozess auf die Gebäude 
in den einzelnen Gemeinden hat, ist derzeit noch nicht ab-

sehbar. Im Wesentlichen wird 
wohl über Einsparungen bei 
den Gemeinde- und Pfarrhäu-
sern diskutiert werden. Kir-
chen sind zur Zeit von den 
Diskussionen noch ausge-
nommen, außer die Gemein-
den wünschen ausdrücklich 
ein anderes Vorgehen. 
Die Kirchenvorstände sind in 
konstruktiven Diskussionen, 
welche Gebäude für zukünfti-
ge Vorhaben in der Kirchen-
gemeinde sinnvoll genutzt 
werden können und welche 

Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Akteuren in den 
Orten entwickelt werden können. 

Die Dekanatssynode wird den erarbeiteten GBEP für das 
gesamte Dekanat bis zum 31.12.2026 beschließen. Bei Fra-
gen oder Anregungen wenden Sie sich gerne an den Kir-
chenvorstand oder uns Pfarrpersonen. 

(Dieser Beitrag erschien im Zwingenberger Gemeindebrief 

Juli-September 2023 und wurde für den Jugenheimer Gemeinde-

brief angepasst.) 

Miriam Fleischhacker 

Gebäudebedarfs- und -entwicklungsplan (GBEP) 
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F R I E D E N S D E K A D E  
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F R E U D  U N D  L E I D  

Wir möchten möglichst allen Jubilaren aus unserer Kirchengemeinde an dieser Stelle gratulieren.  
Wenn Sie nicht wollen, dass Ihr Name hier veröffentlicht wird, geben Sie bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

In der Online-Ausgabe unseres Gemeinde-

briefes veröffentlichen wir  an dieser Stelle 

keine persönlichen Daten.    
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G O T T E S D I E N S T E  

Sonntag 01.10.2023 17. So. n. Trin. / Erntedank Leitung Kollekte für 

Jugenheim (Park am 
Ev. Gemeindehaus) 

11.00 Uhr WIR-Gottesdienst (mit Taufe) Pfrn. Fleischhacker 
und Team 

Brot für die Welt 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Prädikantin Andreas-
Sillus 

 

Neutsch 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Giesecke  

Ober-Beerbach 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Prädikantin Andreas-
Sillus 

 

Sonntag 08.10.2023 18. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Prädikantin Schulze Eigene Gemeinde 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Prädikantin Schulze  

Alsbach 11.00 Uhr Erntedank-Gottesdienst  
(evtl. mit Taufe) 

Pfrn. Woernle  

Zwingenberg 9.30 Uhr Erntedank-Gottesdienst  N. N.  

Sonntag 15.10.2023 19. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke Gefängnisseelsorge 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Lektorin Siebel  

Ober-Beerbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst beim Familientag Pfrn. Fleischhacker /
Pfr. Hilsberg 

 

Sonntag 22.10.2023 20. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Prädikantin v. Burstin Eigene  Gemeinde 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Prädikantin v. Burstin  

Alsbach 18.00 Uhr IONA-Segnungsgottesdienst Pfrn. Beckmann/ 
Pfrn. i. R. Tarnow 

 

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe Pfr. Hilsberg  

Sonntag 29.10.2023 21. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Ober-Beerbach 17.00 Uhr Gottesdienst für das ganze  
Gemeindenetz zum  Thema 
„Reformation“ 

Pfrn. Giesecke Eigene  Gemeinde 
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G O T T E S D I E N S T E  

Sonntag 05.11.2023 22. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. i. R. Rabenau Kirchen helfen Kirchen 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. i. R. Rabenau  

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Lektorin Siebel  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst Lektorin Siebel  

Sonntag 12.11.2023 Drittl. Sonntag des Kirchenjahres Leitung Kollekte für 

Jugenheim 18.00 Uhr Einladung zum Ökumenischen 
Taizé-Gottesdienst  
(Seeheim, Hl.-Geist-Kirche) 

Team Nach Ansage 

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst (evtl. mit Taufe) Pfrn. Woernle / Predigt: 
Charly Zimmermann 

 

Ober-Beerbach 11.00 Uhr Gottesdienst N. N.   

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst N. N.   

Sonntag 19.11.2023 Vorletzer  So. d. Kirchenjahres 
Volkstrauertag 

Leitung Kollekte für 

Jugenheim 10.00 Uhr Gottesdienst (anschl. Kranz-
niederlegung am Ehrenmal) 

Pfr. Kahlert Nach Ansage 

Balkhausen  Kein Gottesdienst, herzliche  
Einladung nach Jugenheim 

  

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst N. N.  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst N. N.  

Mittwoch 22.11.2023 Buß- und Bettag Leitung Kollekte für 

Jugenheim 
(Gemeindehaus 
der FEG, Bahn-
hofstr. 1) 

19.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst Team, Predigt: Pfrn. 
Sabine Müller-
Langsdorf, Friedens-
pfarrerin in der EKHN 

Nach Ansage 

Sonntag 26.11.2023 Ewigkeitssonntag/Totensonntag Leitung Kollekte für 

Balkhausen 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Kahlert AG Hospiz der EKHN 

Jugenheim 9.30 Uhr Gottesdienst, es spielt der  
Bläserchor Balkhausen 

Pfr. Kahlert  

Alsbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Woernle  

Ober-Beerbach 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl N.N.  

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind möglich! <<< 


